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Jahrhundert verglichen werden
kann  “ IDER Behaupten dieses (estalt-
wandels steht innerhalb des Referats
In eiıner gewilssen pannung den
weıthın ausbleibenden Angaben dar-
über, In welche ıchtung diıeser sıchGemeindeleıutung: nent- voraussıchtlich vollzıehen wırd bZzw
nach dem ıllen der 1SscholIe voll-schıedene Dıskussionslage ziehen soll
In der theologıschen Grundlegung des

Der zunehmende Priestermangel In Deutschland zwıingt die Diözesen Leıtungsdienstes äßt sıch AaUus den
Konzeptionen ihrer Personalstruktur. Damut stehen Weichenstellungen IMS Haus, Posıtionen, dıe sıch Kasper
Adie weitreichende Auswirkungen en und grundlegende Fragen der Amtertheo- argumentatıv absetzt, dıe Spannweıte
ogle aufwerfen. Bischof alter Kasper 1e ZU diesem ema auf der Frühjahrs- des Spektrums theologischer Meınun-
vollversammlung der Bischofskonferenz ein vielheachtetes Referat. SCH erahnen, dıe sıch wohl auch

ter den Bıschöfen selbst In der DIS-
DIie Diıiskussion In den deutschen Bıs- oehen, vermochte INan 1mM Verlauf des kussıon über dıe anstehenden Fragen
tUumern iıne sogenannte „KOODEC- Studientages mehr Ratlosigkeit als

Fortschritte In der aC erkennen gegenwärtig ze1gt. Als erstes weılst C
ratıve Seelsorge” DZW. veränderte darauf hın, daß vgl das Commun10-
Formen der Gemeindeleıtung ist mıt Im Miıttelpunkt der Dıskussion nach
der Kloster eure steht das Refiferat des Papıer der vatıkanıschen auDbDens-

Frühjahrsvollversammlung der kongregatiıon VO  S 19972 (vgl Julı
Deutschen Bıschofskonferenz In KI0- stellvertretenden Vorsitzenden der 1992, 319 ‚ül) der Communio-Begriff
ster eute (vgl pL 1994., O7 Kommıissıon I’ des Rottenburger Bı- des /weıten Vatikanischen Konzils
170 213) ın eiıne He ase schofs Walter Kasper, das dieser auf prımär als Aussage über das WVeSCHEBısher bestand dıese Diıiskussion ZU dem Studientag gehalten hat und das
einen AUsSs eıner 1e17a VO Überle- Was durchaus nıcht üblıch ist veröf- das „Mysteriıum” der Kırche und nıcht

über deren Struktur verstanden WCCI-
SUNSCH, Ansätzen und ersten Schrıtten entlhc werden soll
in zahlreichen deutschen Dıözesen ber weıte Strecken faßt Bıschof Kas- den MUSSEe „Der Begrıff Commun10

wäre unzureichend, Ja falsch VCI-
(vgl August 1991, SDD Zum pCI den st-Stan der Dıskussıion SOWIEe standen, würde INa iıh lediglich als
anderen arbeıtete elıne Unter-Kom- den rec  1CHNEN Status qUO

ET sk1iz7z1ert den Problemhorızon des Strukturbegriff verstehen, der OT gd-mM1sSs1o0N der Kommıissıon (Geistlı- nısatorısch In einem besseren DC-che Berufe und kırchliche Dienste) der Ihemas (Kapıtel unternımmt eıne schwiısterlichen Miteinander der e1IN-
Bıschofskonferenz der Leıtung theologısche Grundlegung des IDel- zeiInen Chrısten, Charısmen, Amter
des alnzer Weıhbischofs Franziskus tungsdıienstes In der Kırche (Kapıtel
Eisenbach eıner Erklärung ZU I1), skızzıert dıe bestehenden Möpglıch- und Dıenste, der Geschlechter, Völ-

ker, Kulturen und nıcht zuletzt der
Leitungsdienst INn der (jeme1ınnde. keıten der Mıtwiırkung VO Laı1en Ortskırchen innerhalb .der eınen Kır-

ufgaben der Gemeindeleıutung apı- che umzusetizen ware  o
te] III) und rekapıtuliert dıe 1 -

Gestaltwandel der Kırche In schliedlichen Modelle kooperatıver
Gemeımdelenutung, W1e S1e gegenwärtıig Ist dıe sakramentale TuUukKfiIurwelche Rıchtung ?
INn den Diözesen dıskutiert, erprobt der Kırche ıIn Gefahr?
und eingerichtet werden (Kapıtel IV)Wenn mıt Kloster eute eıne NC
eım Umreißen des Problemhorıizonts Kann 111a diese Bemerkung als War-ase begonnen hat, er diıes nıcht,

dalß bereıts Durc  Tuche erzielt W OI - das Bemühen auf, dıe rage nach Nung VOI Tendenzen esen, das hlerar-
den waren oder sıch biıstumsüber- der geringer werdenden /anl der TIE- hısche Gefüge der Kırche 1m Zuge
greifen! Lösungen abzeıchneten, WIEe ster DZW den ONSEqUENZECN, dıe dar- vermehrter erantwortung für dıe Pa-
dıe deutschen 1SCAHNOTIe auf den sıch AUS ziehen Sınd, In einen orößeren storal VO Laı1en In rage tellen.
allenthalben zuspıtzenden Priesterman- Kontext der „Zukunft UNsCICI Ge- enthalten 7WEe1 andere Bemerkungen
ge]l reaglıeren gedenken. Das egen- meınden“ tellen „Adäquat VCI- deutliche Krıtik „konservatıven“

standen und ‚bewältigtSS ONNEe dieses ager Das gemeiInSame Priestertum AlL-te1l i1st der Fall Wer In denC
11  — onaten anstehende Entscheıidun- Problem 11UT werden, „WCNN 11a 1m ler Getauften und deren gemeınsame
CN 1INnweIls auf den Studientag Zusammenhang eINEes t1efen gesell- Verantwortung für dıe Sendung der
der Frühjahrsvollversammlung aufge- schaftlıchen WIE kiırchlichen MDTruCAKs Kırche nımmt Bischof Kasper
choben hatte, Wal nachher nıcht klü- und eInNes Gestaltwandels der Kirche dıe Meınung In Schutz, andele sıch
CI (jerade in den Dıözesen, dıe In sıeht, der mıt den oroßen mbrüchen el „nıvellıerende Gleichmache-

Cndieser rage entschlıedensten OTan- der Kirchengeschichte 1m 5 E UE und 1C1 dıie Wiıederbelebung synodaler
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Strukturen DbZw. repräsentatıver (Gre- Kasper anders als iın manchen ırch- daß dıe rage In diesem Kon-
mıen der gemeiınsamen Verantwor- lıchen Szenarıen, ın denen VOI eiıner texTi als VO  S Theologen WIE ın den (e-
(ung in der Kırche den OTDEe- vermeıntlichen „Klerikalisierung der meınden geste klar Z USAdTUC
halt, damıt werde „Trıbut den TLaien“ gewarnt wırd unzweıdeut1ıg bringt, S1e zunächst unkommentiert
demokrtatıischen Zeıtgeist“ ezahlt. ZUT „Haben-Seıte“ der gegenwärtigen beläßt und nıcht ogleich negatıv Dewer-
Der wiıchtıigste Teıl des Referats ist das Sıtuation. LEL verdient Beachtung. Dalß dıe (e-
Schlußkapıtel, ın dem Kasper sıch mıt Andererseıts LUEe dıe Kırche mıt diıesen meılındestrukturen und -orößen zumal
Problemen, Alternativen und Per- WENN CN sıch kleine und kleinsteBeauftragungen, „WCNnN S1e extensIVspektiven des Themas Gemeindeleitung Dorfgemeinden andelt nıcht unbe-
befaßt Eın erstes fundamentales Pro- und unreflektiert vollzogen werden, ing unverändert bleiben mUussen, ist

eIWAaSs, W d> S1e Ohne (Jefahr für hreblem sıcht G1 darın, daß MS dıe Auf- kramentale Grundstruktur und ohne 1m Siınn keın Gegenargument
eılung der einzelnen Elemente des diıesen denkbaren chrıtt Eben-schwler1ıge Identitätsprobleme für dıeLeıtungsdienstes und deren Übertra- sSowen1g der Hınwelıs, daß mıt derPriıester WIE Tfür dıe beauftragtenSung Lalen (etwa ın Verbindung Laıen Sal nıcht iun kann, vielleicht auf Anderung der Zulassungsbedingungen
mıt dem Can Sı 27 d.h dıe Übertra- ZUT Priesterweıhe allein nıcht se1dıe Dauer auch nıcht iun da Man
Sung VO  s Leıtungsfunktionen In einer

mMUSse darum orge tragen, daß In den Der ext wırkt merkwürdig UNenl-Pfarrgemeıinde Nıcht-Priester, (semeılınden das Bewußtseıin TÜr dıe schieden, WE einerseılts en dıe
ter Beıbehaltung der Letztverantwor- sakramentale Grundstruktur der Kır-
Lung be1l einem nıcht ortsansässıgen rage nach der el VO  a VIT1 probatı

che und des Amtes WNG. eiıne proble- als solche referıjert. sıch dann aber aufarrer dıe „konzılıare (Grundıinten- be1lmatısche Praxıs nıcht verlorengeht“. In verschledene Anlässe bezıeht,t1o0n der eiınen und damıt dıe leiche ichtung zielte auch der denen dıe Kırche das Zölıbatsgesetz ındıe innere Zusammengehörıgkeıt VO Münchener Kırchenrechtler Heribert er orm bestätigt hat Was ın sıchen und Leıtungsvollmacht unter- Schmutz, als SI In einem Zeıitschrıiften- dıe Zulassung VO  Z VIT1 probatı nochaufen oder Sal wıeder rückgängıg beıtrag den Charakter des Can SI nıcht ausschließen müßte undemacht werden droht‘‘ In dem als „„Ausnahme-Mode  66 betonte: Wenn Sschl1e  IC resümılert: ‚Von möglıchenMaße, WIe zunehmend Laıen, se]len CS dıe Ausnahme ZAU0E ege werde, erwel- einzelnen Ausnahmen und Sonder-aupt- oder Ehrenamtlıche, der
usübung der Leıtungsvollmacht INn siıch „bald der DIienst des Priesters regelungen abgesehen, wırd elT das

DIS auft ein1ıge wen1ıge sazerdotale helose Priestertum auft dıe unls heuteder Kırche mıtwırken, bestehe dıe Ge-
tahr, daß sıch “neben der sakramental Funktionen als überflüss1ıg” Archiıv absehbare Zeıt hın der Regelfall ble1-

für katholisches Kirchenrecht, Jhe ben Man sollte sıch darum schon AUSbegründeten Leıtungsstruktur InNe 1992, 372U u hler: 360) pragmatıschen Überlegungen herausreıin funktionale Parallelstruktur her- nıcht 1n unrealıstischen Dıskussionenausbıldet‘‘ und Erwartungen festbeißen und da-Eın zweıtes fundamentales Problem Diıie Unterscheiduhg VO  S Amt
sıeht G: In der eduktion des Priesters mıt dıe (’hancen des uns heute Mög-

und Diıenst lıchen versaumen  ..auf die ıhm vorbehaltenen sakramenta-
len Funktionen und, damıt einher- Worın das heute öglıche besteht,
gehend, In der Entfernung VO.  _ der Wenn INa  = W1IEe Kasper eiınerseıts dıe WENN nıcht ıIn dem W ds den VO

mittelbaren seelsorgerlichen Begegnung „sakramentale Grundstruktur der Kır- Kasper aufgezeligten roblemen und
und Begleitung. Im übrıgen welst GT che  cc AUS den genannten (Gründen Satıl Dılemmata ührt, dıe Antwort auft die-
darauf hın, da ß auch ehrenamtlıche dem p1e stehen“ sıeht, andererseıts rage bleıibt der Bıschof schuldıg.
Laienkräfte „Nıcht unbegrenzt Z aber dıe Eucharıiıstıie als „„Miıtte und 1eseIDe Unentschiedenheıit kenn-
Verfügung‘“ estünden. Höhepunkt der (Jemeılnde‘“ weıterhın zeichnet dıe PressezusammenfTfassung
/Zusammengenommen beschreı1bt Kas- nehmen Wiıll, kommt 111a nıcht Z Vollversammlung: Da el
DCI dıe Lage der Kırche mıt folgendem dıe rage nach der Anderung der zunächst, daß dıe Bıschofskonferenz In
Dilemma: Eılınerseılts habe S1e In der ihren Planungen davon ausgehe, daßZugangsbedingungen zZU. Priestertum
gegenwärtigen Sıtuation eiıner geringer herum, dıe rage also, WI1IEe CS Kasper dıe jetzt geltenden /ugangswege 7A01

gewordenen und In Zukunft welıter ab- formulert, „WaIum weıht INan dıe priesterliıchen DIienst auch für dıe
nehmenden Zahl VO Priıestern Bedarf welche de facto dıe Gemeıindeleıtung nächste /ukunfit bestehenblıeben Daß

ännern und Frauen, welche einen weıtestgehend schon wahrnehmen und INan CS aber ennoch für „unbedingt
pastoralen Dıienst INn den (Gemeılinden sıch darın eInem ogroßen Teıl auch erforderlıch“‘ a  e’ „sıch mıt der rage
tun, der wesentlich über 1nzelIDbe- bewährt aben, nıcht Priıestern und nach den /ugangswegen ZU Priester-
auftragungen hinausgeht und ıne damıt vollgültigen (GGemeiınndele1- {u  3 weıterhın beschäftigen“ WOZU

Defacto-Gemeindeleitung beinhaltet termn / WE nıcht. S1e zumındest In
estimmten Fällen abzuändern.Diese verstärkte qaktıve Mıtwırkung uch WE sıch Bıschof Kasper nıcht

der Laılen 1m kırc  i1chHen Dıenst 7Qa für dıe en VO „VITI probatı"“ eIN- Im Moment sıeht N dUs, als würden
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dıe deutschen Bıstümer VO einem einer über den bloßen Ausnahmefall Einführend unterstrichen der Leıter
ema eingeholt, da ß S1e mıt der (Yn:< hıinausgehenden Anwendung des Can des KIL, Professor Fritz Dommann,
tersche1dung VO  — kırchliıchem Amt VO S eher dıe Vorstellung zugrunde W1Ie auch dıe Erzıiehungsdirektorin des
Geweılhten und kırchlichen Dıensten Kantons Luzern, Regierungsrätin Brılıegen dürfte, dıe 1e kırchlicher
VO Ungeweihten zunächst In den M1 Amter betonen und dıe herausge- gıtte Mürner, dıe pädagogıische W1e

bekommen versuchten. Eıner der hobene der geweılhten Amtsträ- relıg1onspädagogische Bedeutung der
deutschen ıschöfe, der dıe Beauftra- SCI durchaus eIWwAas relatıvlıeren. VO  — der demographischen Entwick-
SUuNg VO Laıen mıt Leiıtungsaufgaben DiIe Tatsache, daß Bıschof Kasper In lung aufgegebenen rage nach dem 1N-
In den (Gemeılnden entschıedensten dıesen Fragen tatsächlıc. 11UT Proble- terkulturellen und interrelig1ösen Ler-
vorantreıbt, der Limburger Bıschof IMS benennt, aber keıne Antworten C! DiIie Durchmischung VO Men-

DZW. LÖösungen entwirft, könnte möglı- schen unterschiedlicher Kulturen undFranz amphaus, tellte erst WMrZIIe
fest „Dıi1e In der Ordnung der pastora- cherweIlise darauf hındeuten, daß eıne Relıgionen wiıirke sıch auf dıe relıg1öse
len DIienste vorgesehene Untersche1- bıstumsübergreifende LÖsung eher Identitätsbildung auch der Chrıisten
dung zwıischen Amt und Laıen 1mM p - noch auf sıch arten lassen WITd. Hıer und Christinnen dUus, für dıe Schule als
storalen Dıienst 1S nıcht ınfach wırd INall ICS  n se1ın auf dıe ort- einen Ort gemeiınsamen ] ernens be-

deute dıes eın Mıteilınander VO Kın-durchzuhalte (in Priester AdUS Pas- setzung der Arbeıt der Eısenbach-
S1ON, reiburg ı. Br. 1993, 95) DiIe KOommı1ssıon, der 11UMN auch WEel dern verschledener prachen, Kultu-
emeındewirklıchkeıt ist über diese weıtere Kommıissionen der 1SCHNOLIS- ICN und Relıgıionen: dıie multikulturell
Unterscheidung vielerorts 1Inwegge- konferenz beteilıgt werden sollen In= Schule edürfe als Alternatı-
SaAaNSCH, daß sıch dıe zunächst 11UT In 1eweıt gesamtkırchlıche Rücksichten Z (Gewalt auf dem Pausenplatz des

Reflektierens und also auch des inter-Verbindung mıt den Pastoral- und (je- nehmen SInd, bleıbt gleichfalls ab-
meındereferenten auftauchenden Fra- Ende prı kamen INn Rom relıg1ıösen Dıalogs 1mM Relıgionsunter-

richtSCH auft sehr viel radıkalere Weiıse 11UMN auf Eınladung der vatıkanıschen Kle-
erneut tellen ruskongregatıon In Verbindung miıt
1Ne interessante Sıtuation 1st insofern der auDens- und Sakramentenkon- Von der Multikulturalität ZUT
entstanden, als OITeNDar demJjen1ıgen, gregatıon auf eiıner interkongregatI1o-
der den Prijester DZW. Pfarrer gerade nellen Konferenz, dıe sıch mıiıt Fragen Interkulturalıtät
nıcht Z „Spiırıtual der (Gemeınnde‘“‘ WI1IE der Beteılıgung VO Laıen
oder 11UT ZU „Moderator“ werden Leıtungsaufgaben 1ın der (jemeılnde Der Ethnologe Christian agggı bot
lassen wıll und dem sehr Erhalt der einen Aufrıiß der Multikulturalität undCIable. 1SCHNOTIe AdUus denjenıgen L än-
sakramentalen Grundstruktur SS dern n? ıIn denen CS aupt- begründete dıe Herausforderung eiıner

amtlıche Laıen 1mM Seelsorgedienst multiıkulturellen Gesellschaft, sıche Vırı-probatı-Lösung eigentlıch VOI-

el erscheinen müßte. während g1bt eiıner interkulturellen hın ent-
wıckeln ntier ultiıkulturalıtät VEI-

stand €e]l den demographischen
Sachverhalt, daß in er Schweız WIEe in
praktısch en Ländern Kuropas viele
Kulturen und ethnısche Gruppen
neben-, zwıschen- und mıteinander le-Relıgi1onsunterricht: Auf dem
ben 1ıne multikulturelle Gesellschaft
ist aber eıne sozlal TeIIAC geschichte-Weg ZUT Multikulturalhität? Gesellschaft mıt dem Schichtungs-
gefälle innerhalb der domıinıerendenelche Herausforderungen ergeben sıch für den sSCAULLISCAeEN Religionsunterricht

daraus, daß die westlichen Gesellschaften kulturell-reii21ös zunehmend hunter Wer- ethnıschen Bevölkerungsgruppe, der
sozlalen Schichtung innerhalb der Mal-den? Fine T agung In Luzern befaßte sıch muit diesem gegenwärtig vieldiskutierten
ginalısıerten Ethnıe und mıt dememd$a.
z10-Okonomischen Schichtungsgefälle

Nachdem dıe „Relig1ionspädagogischen len und multirelıg1ösen Gesellschaft zwıschen den beıden Ethnien: beson-
Tage 1L uzern  cCc VOT Z7WEe]1 Jahren nach der verhandelt; unter dem ıtel “DiIe VIe- dere TODIemMe ergeben sıch zudem AaUS

Tragfähigkeıt des (ottesbiıildes der Er- len Relıgıionen und der eiıne (sott“ ent- der Minderheitssituation VO  = Ethnien
wıckelte dıe VO Katechetischen Inst1ı-wachsenen für dıe relıg1öse Erziehung Eın wichtiger chrıtt auf dem Weg VOII

eiragt hatten (HK, Maı 1992, DE {f.), tut Luzern gemeınsam mıt dem der multikulturellen ZUT interkulturel-
wurden In dıiıesem Jahr dıe edingun- Instıtut für Kommunikatıionsforschung len Gesellschaft ist eshalb dıe „Inte-
SCH und Möglıchkeıten des relıg1ıösen Meggen veranstaltete JTagung gration“ der zugewanderten Ethnıien
Lernens und des ScChullıschen Relıig1- Perspektiven des interrelig1ösen LLer- Als 1n 1ne Gesellschaft integriert kannn

NECMNSonsunterriıichts In eiıner multikulturel- eiıne ethnısche Gruppe nach agggı gel-
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